
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn» und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Bezirks¬
und 10 Lm .-Verkehr
1.40 im übrigen

Württemberg 1.50
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

U 12«

4

Anzeigen-Gebüh
sür die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 /H,
bei mehrmaliger

entsprechendRabatt.

ZIs-MLiM-Slitl für dm MM -SM A«pli>.
Fernsprecher Nr. 29. 88. Jahrgang. PostscheckkontoNr. 5113 Stuttgart

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.

Dienstag , de« 26 . Mai 1814

Wichtiges vom Tage.
Zum Nachfolger des zum Finanzmintster ernannten

früheren Ministerialdirektor  im Finanzministerium,
von Pistorius, wurde der derzeitige Vorstand des Steuer¬
kollegiums. Direktor von Groß,  ernannt.

Die Erzbischöfe Dr. von Hartmann,  Köln, und Dr.
von Dettinger,  München, wurden vom Papst zu Ka »dtnälen  ernannt.

Bei der Reichslagsstichwahl in Osterburg -Stendal
wurde Wachhorst de Wente (Natl .) gewählt.

Wegen des Ueberhandnehmens der Spione  soll
Ausländern, die infolge ihrer früheren Berufstätigkeit be¬
sonders als Offiziere für die Landesverteidigunggefährlich
werden können, der weitere Aufenthalt in Elsaß -Loth-
rtngen  nicht mehr gestattet werden.

In Saarbrücken begann am Sonntag der Kongreß
der wirtfchastsfriedlichen Arbeitervereine.

Der 7. deuische Friedenskongreß  wurde in
Kaiserslautern abgehalten.

Der ungarische Abgeordnete und frühere Handelsminister
Franz von Kossuth  ist, 72 Jahre alt, gestorben.

Im englischen Unterhause wurde das Homerulc-
gesetz  endgültig mit 77 Stimmen Mehrheit angenommen.

Amtliches.
K. Hberarnt Wagotö.

Bekanntmachung.
Die amtskörperschastlichenRechnungen sür 1912, näm¬

lich der Oberamtspflege, Oberamtssparkasseund Bezirks¬
krankenpflegeoersicherung. sind vom 28. Mai bis 10. Juni
d. I . je einschl. auf dem Oberamt zur allgemeinen Einsicht
aufgelegt.

Einwendungen gegen die Rechnungen können bei dem
Oberamt schriftlich erhoben oder zu Protokoll erklärt werden.

Den 25. Mat 1914. Kommerell.

Ehemalige Angehörige des 1. Garde Feldartil-
lerie-Regiments in Berlin werden darauf aufmerksam
gemacht, daß das Regiment mit Allerhöchster Genehmigung
Sr . Majestät de« Kaisers am 12.. 13. und 14. Juni 1916
die Feier des hundertjährigen Jubiläums begehen wird.

Den 25. Mai 1914. Kommerell.

Me deutsche Stimme ms lledersee.
Die „CH. All. Z." veröffentlicht einen Brief eines

Ausländsdeutschen, den unsere Weltfriedensapostel sich hinter
den Spiegel stecken sollten. Im übrigen spricht er für sich
selber:

Valparaiso, den 15. April 1914. „Nach monate¬
langer Reis« ging das Panzergeschwader, bestehend aus den

500 Kilometer in der Stunde.
(Si,e sexsatisllelle Erfind»,, . — Der fiir,t«dr In, . — Her erste

Pasta,irr. — Wie Pichelet dr« „fiir,r,dr. Zu," rrsa,d.)
Don einer neuen Schnellbahn, die mit der erstaunlichen

Geschwindigkeit von 500 Kilometer in der Stunde alles
bisher Dagewesen« hinter sich läßt, wurde aus London be¬
richtet. Dem französischen Erfinder Emil Bachelet, der sich
seit vielen Jahren mit der Erfindung einer elektromagneti¬
schen Schnellbahn beschäftigt, soll es endlich gelungen sein,
sein Ziel zu erreichen, und über die Probefahrten auf einer
Bersuchsstrecke, die dieser Tage in London in Gegenwart
einer Reihe von Fachleuten und Zeitun̂svertretern stattge-
sunden haben, äußert sich der technische Mitarbeiter des
„Standard" geradezu begeistert. Nach seinen Angaben
erreichte der Versuchszug eine Geschwindigkeit von 300
Meilen (etwas über 480 Kilometer) in der Stunde; er
setzte sich selbsttätig in Bewegung und hielt selbsttätig wieder
an; während der Dauer der Versuche konnte zu jeder Zeit
die Lage des Wagens auf einer elektrischen Signaleinrichtung
abgelesen werden, und schließlich fuhr der Z»g fast ohne
jede Erschütterung.

Die Wagen laufen nicht auf, sondern über Schienen,
und nur während des Haltens ruhen die Wagen auf den
Schienen. Bei der Vorführung setzte Bachelet die ganze
Einrichtung durch einen Schalter in Bewegung; im gleichen
Augenblick erhob sich der Wagen etwa 3 Millimeter über
die Schienen und sauste in rasender Fahrt davon. In dem

Großkampfschiffen„Kaiser" und „König Albert" sowie
dem Kreuzer„Straßburg" im Hafen von Valparaiso vor
Anker. Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich ausge¬
macht und schaute, mit Fernrohren und Gläsern bewaffnet,
von den Höhen von Playa Onega den Kommenden ent¬
gegen. Schwarze Wolken tauchten auf am weiten Horizont
und zogen langsam über die im Sonnenschein glitzernden
Wellen dem Lande zu. Sie kommen! Und wie sie maje¬
stätisch sich nähern, die Sendboten unseres Reiche», geht
eine tiefe Regung durch all die Wartenden.

Unsere Brüder daheim, sie bringen uns Zeugen ihrer
Macht und Größe übers Weltenmeer; zweitausendsünshun-
dert junge, blühende Leben unserer Zunge bieten uns die
Hand zum Gruße. Der Donner der Salutschüsse rollt über
das Wasser und wird von den Küstengeschützen erwidert,
alle im Hafen verfügbaren Fahrzeuge rudern der Flotte
entgegen und das Rufen und Tücher schwenken der Menge
will kein Ende nehmen.

Und wenn wir absehen von allen glänzenden Festen,
die aus solchen Anlässen gefeiert werden, von den klingen-
den Reden die beim schäumenden Champagner gesprochen,
so müssen wir doch einsehen, daß so eine Reise Werte
schafft, unschätzbare materielle und ideale Werte. Die Flotte
kommt als Vertreter des Reiches achtungsordernd, sie be¬
weist durch sich selbst, daß daheim ein intelligentes geschul¬
tes Volk wohnt, sie fördert den Handel, den sie zu schützen
hat, mehr als die Reklame es zu tun imstande ist. Wir
müssen Kraft unserer, in den letzten Jahrzehnten riesenhaften
wirtschaftlichen Entwicklung Weltpolittk treiben. Welt¬
politik treiben heißt aber nicht Weltbürger werden
wollen, die deutsche Nation würde heute und Jahrhunderte
später nur verlieren. Doch der deuische Michel träumt zu¬
weilen gern von der großen Verbrüderung und dem kom¬
menden ewigen Frieden.

Das Ausland versieht solche, edlen Herzen entspringen-
den Regungen nicht, es sucht in uns Spuren der Schwäche,
des Verfalls zu finden; es klammert sich so gem an die
Dokirin, daß alles, was besieht, zur Vervollkommnung
strebt und dann einem unerschütterlichen Gesetze gemäß zu¬
grunde geht. Es vermutet frohlockend insgeheim, daß wir
die Höhe hinter uns haben und in absehbarer Zeit die
große Verteilung kommt, wie jener Held jenseits des Rheins
mit seinem Buche bewies: „I ô xartsg « äs l'HIswagns ".
(„Die Teilung Deutschlands".) Auch hier, am Ende der
Welt, tauchen von Zeit zu Zeit solche Botschaften auf, sie
kommen über London und Paris und find berechnet, unser
Land zu verkleinern. Die Presse ist ein Machtfaktor, sie
beeinflußt die öffentliche Meinung um so mehr, je weniger
das Volk erzogen worden ist, selbständig zu denken und
zu sehen.

Es war zur Zeit der Marokko-Affäre. Die Regierung
verhandelte mit dem westlichen Nachbar. Das Verhältnis
war gespannt. Unterdessen fand auf dem Temprlhoser Felde
eine Volksversammlung  statt ; bei der Resolu¬
tion Hoden die Teilnehmer die Hände in die Höhe und
stimmten sür den Frieden. Das ominöse Bild mit lauter
zum Himmel erhobenen Händen wurde auch hier, wie in
Augenblick, wo der Strom ausgeschaltct wurde, hielt der
Wagen an. In regelmäßigen Abständen ist der Schienen¬
strang durch Solenoide— stromdurchflossene Drahtspiralen
— überspannt. Das elektromagnetische Feld der Solenoide
scheint es demnach zu sein, das als Motor wirkt. Der
wichtigste Teil der Erfindung vachelets scheint nach den
englischen Angaben der zu sein, daß Eisen durch den
elektrischen Strom zum Schweben gebracht wird. Bachelet
behauptet, durch seine Beherrschung von elektromagnetischen
Feldern gewaltige Losten hochheben zu können. So führte
er u. a. auch eine Stahlscheibe vor, die über einer isolienen
Spule lag. Vier kräftige Männer waren nicht imstande,
sie hochzuheben, doch soll es Bochelet fertiggebracht haben,
sie durch eine Alumtniumplatte von drei Millimeter Dicke
mit Hilfe des elektrischen Strome» zum Schweben zu bringen.
Er behauptet, dies geschehe durch elektrische Wellen; den
Strom von 250 Volt, den er dabei zunächst zur Verfügung
hat. transformiert er auf 3000 Belt oder eine noch höhere
Spannung. Don der Einführung seiner Erfindung ver¬
spricht Bachelet eine Umwälzung der gesomten Verkehre-
technik; seine Schnellbahn soll nämlich außerordentlich billigarbeiten.

Die E findung diese» durch magnetische Kräfte getie-
benen„fliegenden Zuges" durch den Ingenieur Bachelet
erregt gegenwärtig in London da« größte Aussehen. Der
„fliegende Zug" hat inzwischen auch seinen ersten Possa¬
gier gehabt: auf den kleinen Modellwagen, der 18 Pfund
wiegt, wurde ein kleiner Junge gesetzt, Bachelet schaltete
den Strom ein, und sofort erhoben die unsichtbaren Kräfte

aller Welt reproduziert; „Männer , die den Frieden
wollen". Aus den Kommentaren las man nichts von den
schönklingenden Utopien, die man geredet hatte, sondern
offene und versteckte Bemerkungen, daß doch vieles
faul sein müsse,  und die ganze Veranstaltung hat
unserem Ansehen und dem Frieden wohl gerade so viel
geschadet, als sie nützen sollte.

Darum soll und muß unsere Flotte mit ihren Ge¬
schützen und ihrer brstgeschulten Besatzung, die auch wir
anläßlich der Parade der chilenischen Truppen vor Prinz
Heinrich in Santiago  in glänzender Verfassung kennen
lernten, eine andere Sprache reden.

Möge immer mehr in unser Volk die Erkenntnis
dringen, daß wir eine mächtige Flotte brauchen, möge auch
der Letzte in unserem Industriestaat bedenken, daß seine
Arbeit unmittelbar oder mittelbar zu einem großen Teile
über die Meere geht.

All die blauen Jungen aber, die nach beendeter Reise
wieder heimkehren, sie können erzählen, daß draußen Tausend
und aber Tausend Stammesbrüder sind, die treu in einer
Welt von fremden Einflüssen und Sitten zur deutschen
Sache halten, die unentwegt als Bahnbrecher wirken, den
Millionen schaffenden Händen, dem Handel Immer neue
Absatzgebiete zu eröffnen. . Sie werden, nachdem sie ein
Stück der Welt gesehen und etwas vom deutschen Gedanken
erfaßt haben, der engherzigen Politik daheim entgegentreten
können und so ihrerseits ein wenig zum großzügigen Denken
beitragen."

Die Flotte ist vielleicht das rein persönlichste Werk
unseres weitblickenden Kaisers. Es ist eine Erziehungs»
schule im besten Sinne des Wortes, setzt Dämme gegen die
Gefahren, die einem wirtschaftlich schnell aufstrebenden Volke
drohen: der Luxus und das behagliche, im dauernden Ge¬
nießen verdämmernde Dasein finden hier keinen Eingang,
ebenso wie die gewissen Leuten eigenen, einen jeden Aus¬
ländsdeutschen sonderbar anmutenden Gefühlsduseleien, die
wohl von einem weitfassenden Herzen, aber kurzblickenden
Kopf zeugen". _

Eine Dumarede Sasonows.
Sasonows Rede vor der Reichsduma, die sich für

auswärtige Angelegenheiten nur bei außerordentlichen Er¬
eignissen zu interessieren pflegt, wurde respektvoll aber kühl
ausgenommen. Die Rede enttäuschte, da der zur Schau
getragene Optimismus des Ministers durch keine sachlichen
Mitteilungen inhaltlich begründet wurde. Die französisch-
russische Allianz wurde in den üblichen Ausdrücken erwähnt;
auch die Mitteilung, daß keine schriftlichen Abmachungen
das Verhältnis zu England zu fixieren brauchen, ging un¬
beachtet vorüber. Die Erwartung, daß der Minister die
Balkanlage, namentlich die Vorgänge in Albanien erläutern
werde, wurde enttäuscht. Anscheinend wollte Easonow der
künftigen Haltung Rußlands nicht präjudizieren. Am aus¬
führlichsten behandelte der Minister die Lage in China,
wobei er einen historischen Ueberblick über die Mongoleifrage
gab. Bei der Behandlung des Behältnisses zu Deutschland
den Wagen mit seiner Last empor und hielten sie unver¬
rückbar frei in der Lust schwebend, bis der Strom wieder
ausgeschaltet wurde. Wie er seinerzeit auf den Gedanken
kam, der ihn zu seiner Erfindung führte, schildert Bachelet
in fesselnder Weise. „Während 20 Jahre hatte ich im
Stillen unausgesetzt an der Erfindung gearbeitct. 1893
begann ich meine Erfindertätigkeit in Taoma im Staate
Washington, und meine ersten Versuche vollzogen sich im
Bereich der Heilkunde. Ich erfand Vorrichtungen zur Be¬
kämpfung von Leiden auf elektro-magnetischem Wege.
Zwölf Jahre lang baute ich unausgesetzt elektrische Apparate
zur Behandlung der verschiedenartigsten organischen und
nervösen Störungen. Meine Entwürfe und Modelle wur¬
den von vielen Krankenhäusern und Aerzten eingesührt,
aber ich verdiente nicht genug. Als ich Versuche über die
Wirkung magnetischer Strömungen auf die Blutzellen
anstellte, entdeckte ich, irres Tages, daß gewisse Blutdichten
stärker angezogen oder abgestsßen wurden als andere. Al«
tch dies heraussand, dachte ich mir: „Du mußt irgendetwas
schaffen, was Dir Geld für die Familie einbringt und der
Not ein Ende macht."

Tausend Sachen gingen mir durch den Kopf, aber ich
verwarf olle« wieder. Wohin ich auch blickte, mir schien,
ich könne nichts leisten; Flugmaschinen, drahtlose Tele¬
graphie, drahtloses Telephon— bei allen diesen Dingen
fühlte ich, daß ich hierin nichts hervo'bringen könnte. Ich
suchte ja nicht eine Verbesserung. Ich suchte eine grund¬
legende Idee, etwas, das ganz und vollkommen neu sein
sollte. Dann begann ich an die Schnelligkeit zu denken.



vermied Sasomw jedes Eingehen aus die sachlichen
Schwierigkeiten der letzten Monate. Er schrieb die Ver¬
stimmung ausschließlich der Presse zu. wobei er der russischen
Presse zu verstehen gab, daß sie die Diplomatie unzureichend
unterstütze. Man wird nicht fehlgehen, wenn man dies
dahin ausdeutet, daß die hiesige Preßkompagnie amtlich
in schonender Form desavouiert wird. Die Aufforderung
de» Minister», die Vorbereitungen zum Handelsvertrag
ruhig zu betreiben, wurde von der Rechten des Hauses
durch Beifall unterstrichen. Das schwachdesetzte Haus be¬
grüßte den Schluß der Rede mit Beifall, der aber mehr
der Persönlichkeit des Ministers galt als seiner farblosen Rede.

Die Flucht des Fürsten von Wied.
Die nach Tirana unternommene Expedition, die miß¬

glückt ist, weil sie mit unzureichenden Streitkräften unter¬
nommen wurde, war durch die dortigen Beys veranlaßt
worden, die sich an den Fürsten um Hilfe gewandt hatten.
Als die Nachricht von der Niederlage der Expedition zu¬
gleich mit der Meldung eintraf, daß die Aufständischen nur
eine halbe Stunde von Durazzo entfernt
ständen, entschloß sich der Fürst auf Drängen der Diplomaten,
mit seiner Familie die weiteren Ereignisse an Bord des
italienischen Kriegsschiffes „Misurata " abzu-
warten. Unterdessen fuhren mehrere Mitglieder der inter¬
nationalen Kontrollkommission und des diplomatischen Korps
den Aufständischen entgegen, um sie nach ihrem Begehren
zu fragen. Sie brachten den gefangen genommmenen hol¬
ländischen Haupimann zurück, der dem mittlerweile ins
Palais zurückgekehrten Fürsten in Anwesenheit des diplo¬
matischen Korps und der Minister meldete, die Aufständischen
wünschten eine schriftliche Erklärung, daß ihnen für ihre
Abordnung, die ihm ihre Wünsche oortragen solle, freies
Geleit zugesichert werde und die Rückkehr der gefangenen
Aufständischen gestattet würde. Der Fürst unterschrieb
einen Geleitbrief und sandte ihn an die Aufständischen.
Da die Lage wieder als gesichert angesehen wurde, so
schifften sich auch die Fürstin und die fürstlichen Kinder
aus. Es herrscht in Durazzo allgemein die Meinung, daß
die Expedition gegen di eAus ständischen als
auch die Einschiffung der fürstlichen Familie
übereilt  gewesen sei. Die Nacht ist sehr ruhig ver¬
lausen. In der Nacht gelangte ein österreichisch-ungarisches
Geschwader von fünf Torpedobooten an. Eins brachte
einen Teil der hier zum Schutze des Palastes eingetrosfenen
Malistaren nach San Giovanni di Medua. In der italieni¬
schen Schule wurde eine Schutzwache , die unter dem
Befehl von Marineoffizieren steht, eingerichtet. Die Unter¬
zeichnung der Bedingungen  der Rebellen durch
den Fürsten hält man für sehr folgenschwer. Das Prestige
des Fürsten bei der Bevölkerung sei zerstört.

Mailand , 25. Mai. Nach dem „Secolo" hat ein
Bataillon des 8. Alpenregiments in Udine Befehl erhalten,
sich zur Abfahrt nach Albanien bereit zu machen.

Pola , 25. Mai. Der Panzerkreuzer„St . Georg"
und zwei Torpedoboote sind nach Durazzo beordert worden.

Wie », 25. Mai. Ein verspätet eingetroffenes,
vom 23. d. M. nachmittags aus Durazzo datiertes Tele¬
gramm meldet, daß etwa 500 Insurgenten in Kawaja
die Regierungsbehörden vertrieben und die türkische Fahne
gehißt haben, nachdem sie die albanische Fahne zerrissen
und zu Boden getreten hatten. Die Aufständischen haben
einen Mufti und einen Gouverneur ernannt uud die Auto¬
nomie ihres Bezirkes proklamiert unter dem Rufe: „Es
lebe Estad, der König Albaniens!"

Ausstellung für Friedhosskunst.
p Die in Verbindung mit der Ausstellung für Gesund-

heitspslege auf dem Stuttgarter Hoppenlausriedhofveran¬
staltete Ausstellung für Friedhofskunst, deren Eröffnung am
Samstag erfolgte, umfaßt eine große Anzahl fertiger Denk¬
mäler aus Stein, Eisen und Holz mit Anpflanzung und
Schnelligkeit war es, was die Welt forderte, Schnelligkeit
schien mir der Geist der Zeit. Die Menschheit schrie nach
Schnelligkeit. Und ich sagte mir: wenn es dir gelingt, etwas
zu erdenken, das große Schnelligkeit entwickelt, dann wirst
du etwas Großes getan haben. Ich begann zu grübeln,
wie ich große Schnelligkeit erlangen solllc. Dazu mußte
die Reibung unbedingt beseitigt werden, aber ich wußte nicht,
wie ich das erreichen sollte.

Dann kam mir plötzlich der Gedanke einer Anwend-
ung magnetischer Abstoßungskraft in großem Maßstabe,
Wenn die elektro-magnetischen Wellen Blutzellen abstoßen,
warum sollten sie nicht auch Metalle obstoßen und Metall-
Körper, dem Gesetz der Schwere entgcgenarbeilen, in die
Lust erheben und dort Hallen? Mit ganzer Kraft ging ich
nun ans Werk; jedes Metall und jede Metallmifchung, die
wir kennen, untersuchte und erprobte ich. Ich fand, daß
Gold und Silber eine wundervolle hemmende Wirkung auf
elektrische Ströme haben; aber für praktische wirtschaftliche
Zwecke erwiesen sich Aluminium und Kupfer als am besten
geeignet. So entstand der Wagen, der durch magnetische
Kräfte in die Luft gehoben und dort gehalten wird: wie
aber nun dieses Gefährt durch den Raum treiben? Zuerst
dachte ich an einen gewöhnlichen Lustpropeller, und der er¬
schien mir für die Zwecke einer Passagierbesörderung auch
brauchbar. Aber um Post und wertvolle Waren zu be¬
fördern. wollte ich meine Züge durch den Raum schießen,
ohne daß ein Mensch sich auf ihm befände; ich wollte sie
mit einer Schnelligkeit von 300 englischen Meilen in der
Stunde aussenden und durch eine oder mehrere Kraststationen

außerdem in einem besonderen Gebäude Modelle, Pläne
und Ansichten von neueren Friedhossanlagen, eine Anzahl
von Aschenurnen, ferner Zeichnungen und Abbildungen von
Grabdenkmälern und Friedhofsansichten aus alter und neuer
Zeit, darunter Gruppenausstellungen der K. Beratungsstelle
für das Baugewerbe und des Bundes für Heimatschutz so¬
wie eine reichhaltige systematisch geordnete Zusammenstellung
historischer Vorbilder aus Württemberg. Die Unterbringung
der Ausstellung in dem 100 und mehr Jahre zurückreichen¬
den Hoppenlausriedhof bietet einr Fülle stimmungsvoller
Bilder und gibt Gelegenheit zu interessanten Vergleichen mit
der hochstehenden Friedhofskunst der ersten Hälfte des 19.
Jahrhunderts. Bedeutsam für die Weiterentwicklung der
Friedhofskunst ist das erfolgreiche Wiederauftreten der lange
vernachlässigten Holz- und Eisenkreuze. Bei den Stein¬
denkmälern berührt wohltuend die Zurückdrängung der
Fabrikware durch die individuelle Arbeit des Künstlers und
Kunsthandwerkers. Auch bei der Anpflanzung der Gräber,
für die sich zahlreiche Stuttgarter Gärtner in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt haben, zeigt sich ein erfreulicher
Fortschritt; indem Denkmal und Anpflanzung sich gegen¬
seitig heben und ergänzen, kommen beide zu glücklichster
Wirkung. Die Leitung der Ausstellung übernahm Ober¬
baurat Pantle, während der gärtnerische Teil dem städt.
Gartendireklor Ehmann oblag.

* «-
*

Kaiser Wilhelm trifft am 12. Juni zum eintägigen
Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in
Konopisch  k ein, um die dortigen Gartenanlagen zu
besichtigen.

Ministerialdirektor von Groß . Als Nachfolger
des zum Finanzminister ernannten Ministerialdirektors von
Pistorius ist der derzeitige Vorstand des Steuerkollegiums,
Abteilung für Zölle und indirekte Steuern, Direktor von
Groß,  zum Ministerialdirektor im Finanzministerium er¬
nannt worden. Ministerialdirektoro. Groß, geboren am
29. September 1861 in Stuttgart, hat die Laufbahn eines
Beamten des höheren Finanzdienstes durchmessen. Er war
teils kürzere, teils längere Zeit erst bei der Oberrechnungs-
Kammer, dann beim früheren Steuerkollegium alter Ordnung
und bei der Domänendirektion beschäftigt gewesen. In
seiner bisherigen Stellung im Finanzministerium war er seit
1898 als Finanzrat, dann (1905) als Ministerialrat und
Vortragender Rat tätig. Im Finanzministerium hatte er
die Personalien zu bearbeiten. Außer durch höhere Orden
wurde er 1911 durch den Titel Direktor ausgezeichnet. In
ihm ist für den wichtigen Posten des Ministerialdirektors
eine aus allen Gebieten der Ftnanzoerwaltung überaus er¬
fahrene Persönlichkeit gefunden worden, der von ollen Sei¬
ten das größte Vertrauen entgegengebracht werden kann.

Wahlanfechtnng . Die im Verein für Arbeiterve»
treterwahlen vereinigten christlich-nationalen Arbeiterorgani¬
sationen von Groß-Sluttgart und Umgebung haben gegen
die Giltigkeit der am 24. April d. I . getätigten Gewerbe¬
gerichtswahl Beschwerde bei der K. Stadtdirektion ein-
gereicht.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 26. Mai 1914.

4. Staatslotterie . 5 . Klasse. 13. Ziehnngstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 3000 auf Nr.
177761; 1000 ^ auf Nr. 30649, 30815, 177176,
178189, 178370, 184310; 500 auf Nr. 30826,
174285, 174901, 175033, 176708, 184478, 186680,
187 246, 187 850. 188297. 188836, 228339. 228361.
Außerdem 216 Gewinne zu 240 (Ohne Gewähr.)

Haiterbach . Am Sonntag fand eine Bürger¬
versammlung  im Gasthaus zum Lamm statt. Es
beteiligten sich 150 Grundbesitzer, welche einstimmig gegen
eine geplante Fcldbereinigung Stellung nahmen, um alle
weiteren Unannehmlichkeiten zu beseitigen. Zugleich wurde
ein freier Bürgeroerein gegründet, wobei sich 120 Mitglieder
unterschriftlich zum Beitritt erklärten.

reguliert sehen. Unzählige Versuche unternahm ich, ehe mir
der Gedanke kam, die magnetische Kraft des Solenoiden
zu benutzen, um den Zug mit größter Geschwindigkeit durch
den Raum zu treiben."

Ein ernster Nachteil des Fremdwörternnsngs.
In vielen Dingen waren wir Deutschen tatsächlich

lange Zeit von Frankreich abhängig. Unsere westlichen
Nachbarn bestimmten, wie breit die Krempe des Hutes sein
müsse, wie ein Zweikampf auszusechten sei, wie die Speisen
aufeinanderfolgen müßten; viele unserer Fürsten und Vor¬
nehmen redeten und schrieben Französisch. Diese Uebermacht
des Franzosentums ist gebrochen. Es ist aber eine Nach¬
wirkung jener Verhältnisse, daß auch heute noch dort, wo
unser Deutsch im Sprachgrenzgrbiet mit dem Französischen
zusammenstößt, die Sprache unseres Nachbarvolkes öfters
als die vornehmere angesehen wird. Französisch ist da die
Königstochter, Deutsch dagegen in der dienenden Stellung
Aschenbrödels.

In Luxemburg, einem säst einsprochigen, deutschen
Lande, ist Französisch die Umgangssprache der vornehmen
Kreise der Hauptstadt; der Wanderer, der nach Bern
kommt, wundert sich über die angesehene Stellung des
Französischen in der alten deutschsprachigenZähringerstadt;
in Mülhausen im deutschen Oberelsoß sucht mancher zu
Wohlstand cmporgekommene Deutsche seinen Ausstieg den
anderen dadurch klarzumachen, daß er Französisch spricht.
Es kommen ja hier auch öfters politische Gründe mit in

^ Wildberg . Am Sonntag starb nach längerem
Leiden Polizeidiener Schidel . Die Gemeinde verliert in
ihm einen Mann, der sein oft schwieriges Amt treu ver¬
waltet hat. Im Januar d. I . waren es 25 Jahre, daß er
seinen Dienst angetreten hat. In Anerkennung seiner treuen
Dienste wurde ihm von den bürgerlichen Kollegien ein Geld¬
geschenk gegeben. Er ruhe im Frieden!

Ans den Rachdarbezirken.
Herrenberg . Herumziehende Gefchirrhändler beka¬

men am Samstag in Nebringen Streit, wobei es zu einer
großen Schlägerei kam. Es wurde die Feuerwehr alar¬
miert, und erst als diese ihre kühlenden Strahlen aus die
Streitenden adgab, ließ der Kampf nach. Auf der Walstatt
blieb ein mit mehreren Messerstichen erheblich verletzter
Händler liegen. Der Verletzte wurde verbunden und der
Täter in Haft genommen.

r Teinach. Die Beamten des Ministeriums des
Innern, an ihrer Spitze Staatsminister Dr. v. Fleisch¬
hauer,  ungefähr 35 an der Zahl, unternahmen am Sonn¬
tag ihren jährlichen Ausflug hierher und besichtigten die
Wasserkrastanlage des Elektrizitätswerks, die im Bau be¬
griffen ist.

Deckenpfron». Schultheiß Luz kann aus eine 25-
jährige Amtszeit zurückblicken. Am Pfingst-Montagnach-
mittag findet eine kleine Feier statt.

Neuenbürg . Am Samstagmittag brach in einem
Holzschuppen des Rotenbachwerkes aus bis jetzt unaufge¬
klärte Weise Feuer aus. Das Feuer konnte in kurzer
Zeit unterdrückt werden.

r Frendenstadt . Der Gemeinderat hat beschlossen,
aus dem oberen Marktplatz rings um den Musikpavillon
einen 10 Meter breiten Rasenstreifen mit niederen Reb-
steckenzäunen anzulegen und den Pavillon selbst mit Epheu
zu zieren. Dadurch wird der Marktplatz eine weitere, von
Einheimischen wie Fremden schon längst gewünschte Ver¬
schönerung erfahren.

r Frendenstadt . Die Firma Breuninger zum Groß¬
fürsten in Stuttgart wird demnächst mit dem 43 Meter breiten,
20 Meter tiefen und 27 Meter hohen, 4stockigen Bau ei¬
nes Ferienheims  auf dem Landgut Hohenrsdt
beginnen. Im Untergeschoß befindet sich außer der Küche
und den Kellern ein Schwimmbad mit Einzelbädern und
Ruheraum; während im Erdgeschoß der Speisesaal. Schreib-,
Lese-, Spiel- und Musikzimmer untergebracht werden; in
den übrigen Stockwerken sind Einzelzimmer mit 1 und 2
Betten und je einem Balkon verteilt. Die Bauarbeiten
werden noch in diesem Monat vergeben werden.

8 Stuttgart . Am Samstagmorgen 10 Uhr stattete
die Königin von Württemberg der Stuttgarter Ausstellung
für Gesundheitspflegeeinen längeren Besuch ab. Die
Königin besichtigte die einzelnen Abteilungen mit größtem
Interesse. Es wurden eingehend die Haupthalle, die Halle
für Körperhygiene und der Stadtgarten besichtigt. Die
Königin sprach öfters ihre höchst; Anerkennung aus und
versprach wiederzukommen.

r Stuttgart . Am 31. Mai ds. Is . wird die Kunst¬
ausstellung 1914 im Königlichen Kunstgebäude eröffnet.
Zu der Feier werden der König und die Königin sowie
der Großherzog und die Großherzogin von Hessen erscheinen.

p Stuttgart . Der Württ. Weinbauoerein hielt am
Sonntag in der Liederhalle seine 81. Generalversammlung.
Der Vorsitzende, Oedonomierat Warth -Stuttgart, be¬
merkte in seinem Jahresbericht, daß man einem wenn auch
nicht vollen, so doch befriedigenden Weinjahr entgegensetze.
Die diesjährige Herbstversammlung sei auf Sonntag, den
20. September nach Weinsberg anberaumt. Mit der Stellung
des Ausschusses zur Frage der Wein- und Traubenzölle
erklärte sich die Versammlung einverstanden, ebenso mit der
ablehnenden Haltung der württ. Vertrauensmänner zum
Deutschen Weinbauverein gegenüber jeder Aenderung des
Weingesrtzes. Sodann sprach Prof. Dr. Dleißne  r-Weins-
berg über die Bedeutung der Blattätigkeit der Reben unter
besonderer Berücksichtigung der Schädlingsbekämpfung. Es
schloß sich eine Aussprache über die Bekämpfung des Heu-
Frage — aber die Hauptsache ist doch: Französisch gilt
als die vornehmere Sprache.

Mit Recht Klagen wir diese Volksgenossen des Ver¬
rates an unserem Volkstum an. Was sollen wir ihnen
aber sagen, wenn sie darauf Hinweisen, daß Tausende, die
mitten im geschloffenen deutschen Sprachgebiete wohnen,
durch reichlichen Gebrauch leicht zu vermeidender französischer
Wörter die Vornehmheit des Französischen bekunden! Wir
sind es dem Ansehen unserer Muttersprache gerade in den
Grenzgebieten schuldig, sie rein zu halten. Wer aber bei
uns verwelschte Speisekarten auslegt, wer jungen Mädchen
Tanzkalten mit den Aufdruck Vals«, D̂ rolisuns in die
Hand gibt, wer seine Höflichkeit durch wsrei und puräon
bezeigt, wer im Bereinsleben heute noch von Akklamation,
Decharge. Legitimation, Zirkular spricht, gibt jenen recht,
dir im Gebrauch der französischen Sprache etwas besonders
Vornehmes finden. Wir haben nur dann das sittliche
Recht, von unfern Volksgenossen an der Sprachgrenze
deutsche Rede zu fordern, wenn wir selbst unsere Mutter¬
sprache heilighallen. Nützlicher als derbe Scheltworts gegen
die Französlinge ist ihre Bekämpfung durch die Tat, durch
ein von entbehrlichen Fremdwörtern sich frei haltendes
Deutsch, das der Welt zeigt, daß unsere Muttersprache uns
wirklich ein Heiligtum ist, daß unserer Meinung nach gerade
reines, unverfälschtes Deutsch ein Zeichen wahrer Vornehm-
heit ist. Rau (Zwickau).

Aus einem DarrkschreiVen. „Ihre Seife kann ich
bestens empfehlen; meine Kinder sind nicht wiederzuer¬
kennen."



und Sauerwurms an. Hierauf wurden die Berichte der
Vertrauensmänner über den Stand der Weinberge im Lande
entgegengenommen. Darnach sind allgemein die Aussichten
recht befriedigende. Man erwartet einem guten Herbst.
Der Vorsitzende, Oekonomierat Warth, schloß nach einer
Erörterung verschiedener Fragen die Versammlung mit dem
Wunsche, daß die Hoffnungen auf eine gute Weinernte in
Erfüllung gehen möchten.

p Stuttgart . Der frühere ritterschaftliche Abgeordnete
zur Zweiten Kammer. Rittergutsbesitzer Freiherr HeinrichCapler von Oedheim,  genannt Bautz. ist im Alter
von 80 Jahren auf Schloß Brandenburg bei Illertissen
gestorben. Er war Ehrenritter des Iohanniterordens.x Stuttgart . Der Verband landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften hielt am Montag unter dem Vorsitz von
Oberregierungsrat Baier seine jährliche Berbandsversammluug
im Königsbau ab. Der Verband umfaßt nahezu 1700
Genossenschaften mit Über 180000 Mitgliedern. Eine
eingehende Erörterung fand die Frage der Bekämpfungdes Güterwuchers,  über die Oberregierungsrat Baier
berichtete. Er wurde eine Erklärung angenommen, die ein
gesetzliches Vorgehen fordert. Ferner wurde beschlossen, an
Regierung und Landtag die Bitte um Erhöhung des
Staatskredits auf 2*/z Millionen Mark zu richten. Im
Anschluß an die Vsrbandsversammlungder landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften fand die Hauptversammlung der
landwirtschaftlichen Genossenschastszentralkassestatt.

r Stuttgart . Am Sonntagabend hatte das Königs¬paar ungefähr 60 Teilnehmer der Iungdeutschlandbund-
tagung in das Kgl. Residenzschloß eingeladen, darunter
Graf Zeppelin, Kulturminister Dr. v. Habermaas, General¬
major Frhr. v. Hügel-Tübingen, ferner die Herren, die sich
um den Wll.ttsmbergischen Iingdeutschlandbundvereinver¬
dient gemacht haben. Der König richtetete an die Teil¬
nehmer herzliche Worte der Begrüßung, vor allem an den
Generalfeldmarschall Frhr. von der Goltz und drückte seine
Freude darüber aus, daß Stuttgart der Ort der ersten
Tagung des Bundes gewesen sei. Seine Rede klang aus
in einem begeistert ausgenommenen Hurra auf den Kaiser,
den obersten Kriegsherrn.

p Stuttgart . Die heute vor 15 Jahren in Berlin
gegründete Schiffbautechnische Gesellschaft hält in der nächsten
Woche(27. bis 29. Mai) hier und in Friedrichehafen ihre
Eommeroersammlung ab. An der Spitze dieses, im In-
und Auslande hoch angesehenen Verbandes steht der Kaiser,der den Versammlungen großes Interesse entgegenbringt
und sie auch häufig durch sein Erscheinen auszeichnet. Den
Ehrenvorsitz führt seit Gründung der Gesellschaft Großhsr-
zog Friedrich August von Oldenburg.

r Stuttgart Der Ausschuß der Deutschen Turner-
fchaft tritt am 3. Juni in Leipzig zusammen. Dabei wird
die Entscheidung fallen, ob Stuttgart als Festort in Fragekommt.

p Hohenheim. Die Instrumente der Erdbebenwarte
Hohenheim registrierten am Sonntagabend6 /̂2  Uhr ein
schwaches Fernbeden  mit einer Herdentsernung vonetwa 6700 Kilometer.

r Tübingen . Am Sonntagabend stürzte sich der 29
Jahre alte Taglöhner Heinrich Buhl  aus Hagelloch in
der Nähe der Badeanstalti.r den Neckar. Einige sich in
der Nähe aufhaltende Studenten brachten den Lebensmüden
aufs Trockene. Die Tat ist auf eheliche Zwistigkeiten zu-
rückzuführcn.

r Reutlingen . Der 21 Jahre alte Volontär Zimmer-
mann von hier bat sich auf einer Autofahrt, die er mit
einem Mädchen nach Miinsingen unternahm, erschossen. Der
Grund zur Tat dürfte in unglücklicher Liede zu suchen sein.

r Alpirsbach . Zwischen Betzweiler und Alpirsbach
stießen zwei Radfahrer, die ihre Räder nicht beleuchtet
hatten, zusammen. Der eine, von Brettnau, wurde schwerverletzt.

r Sulz . Die neuerbaute Etsenbetonbrücke, die an
Stelle der alten Holzbrücke über den Neckar errichtet wurde,
wurde heute von Oberbaurat Euting-Stultgart dem Verkehr
übergeben. Zugleich sind auch die linksufrigen Brücken¬
zufahrten von der Stadt reguliert worden.

Oberndorf. Das Unwetter am Samstagnachmittag
scheint besonders stark am Oberlauf des Neckars gehaust
zu haben. Das Wasser schwemmte mehrere große Stämme,
die anscheinend von einer weggeriffenen Brücke herrühren, an.

r Schramberg . Als die Königin bet ihrem Besuche
im Rathaus weilte und die große Menschenmaffe eben im
Begriff war, sich aufzulösen, nahte das Kursautomobil
Schramberg-St . Georgen in ziemlicher Schnelligkeit. Ein
7jähriger Knabe wurde von dem Wagen zu Boden ge¬
worfen, kam indessen so zwischen die Räder zu liegen, daß
er nicht schwer verletzt wurde.

r Sulz . In Breitnau Gemeinde Wälden, stürzte das
2*/z Jahre alle Söhnchen des Hirschwirts Walter während
der Vater mit Güllensühren beschäftigt war, in einem un¬
bewachten Augenblick in die Eüllengrube und ertrank.

Dautmergeu, O.A. Rottwetl. Bei der Schullheißen-
wahl erhielt Gemeinderat Bruno Moker 31 Stimmen und
Polizeidiener Peter ebenfalls 31 Stimmen, so daß eine
Nachwahl vorzunehmen ist.

x Möhringen a. F. Der ledige Bauer Karl Kietz,
der in der Nacht zum Oslerdienstag aus der Straße nach
Degerloch den Taglöhner Wälde in der Noiwehr durch
einen Messerstich tötete, wurde aus der Untersuchungshaftentlassen.

r Nürtingen . Gleich anderen Bereinigungen hielt
auch der Schwäbische Albveretn  aus Anlaß der
Kunstausstellung eine Mitgliederversammlung hier ab. Der
Vorsitzende, Prof. N ä gele -Tübingen, erstattete den Ge¬
schäftsbericht für 1913 unter besonderer Hervorhebung des

großen Mitgliederzuwachses im Iub läunnjahr, in demmt
einem Aufwand von 40000 -4k der Roßbergturm bei Gön¬
ningen erstellt wurde und in Stuttgart eine Albgemälde-
ausstellung stattsand, während die Errichtung eines Alb-
museums im Schloß zu Tübingen noch bevorstehl. Der
vom Rechner, KanzleiratS t rö hmsel d - Stuttgart. oor-
gelegte Kassenbericht weist einen Bermö zensbestand von
rund 23 000 -4k aus, die in der Reserve bleiben sollen;
insbesondere wurde betörst, daß neue Turmbauten nicht
mehr tn Angriff genommen werden sollen. Dagegen fanddie Veranstaltung einer Gcsellschaftrlolterie mit 100000
Losen um 20^ zur vollständigen Restaurierung des Hohen¬
staufenkirchleins allseiligen Beifall. Eine Bitte um die Er¬
laubnis zur Errichtung einer Wirischaft beim Roßbergturm
wurde vom Ausschuß abschlägig beschieden und bestimmt,
daß der Turmwächter wie seither nur alkoholfreie Getränke
verabreichen darf. Ein Vorschlag des Vorstandes zur Er¬
richtung von Jugendherbergen für Wandergruppen wurde
gebilligt, der Voranschlag für 1914, der mit einer Einnahme
von 93 775 -4k rechnet bei 43000 Mitgliedern, genehmigt.
Die nächste Mitgliederversammlungfindet am 18. Oktober
d. Is . in Heidrnheim statt.

r Ebingen . Der Malermeister Karl Binder  und
seine Ehefrau begingen das Fest der goldenen Hochzeit.Dir noch rüstigen Jubilars stehen im 72. bezw. 69. Lebens¬
jahr. Der König ließ ihnen sein Bildnis in Bronce durch
den Stadtvorstand überreichen.

p Balingen . In dem Dorfe Geislingen wurde das
4jährige Kind des Mcßmers Müller, das hinter einem
Halzwagen die Straße überschreiten wollte, von einem ent¬
gegenkommenden Automobil erfaßt und an einen Randstein
geschleudert. Es war sofort tot.

r Koruwestheiru. Der 20 Jahre alte Zimmermann
Andreas Schleicher stürzte vom Gerüst 10 Meter hoch ab.
Mit lebensgefährlichen Verletzungen wurde er ins Kranken-
Haus übergeführt. Auch der Maurer Ernst Albeck stürzteam gleichen Tage vom Gerüst in die Tiefe. Mit einer
schweren Gehirnerschütterung wurde auch er ins Kranken¬
haus verbracht.

p Maulbronn . Während eines schweren Gewitters
ging über Oelisheim starker Hazelschlag nieder, der an
Stein- und Beerenobst erheblichen Schaden anrichtele.

Gin Irühlingstraum.
Unsere verehrten Leser, in erster Linie aber unsere
lieben Leserinnen seien daraus aufmerksam ge¬
macht, daß wir von Pfingsten ad den Roman:

Ein Irühtingslraum
von Frau Lehne,

den wir mit hohen Kosten gekauft haben, zum
Abdruck bringen werden. Selten hat ein Roman
so viel Interesse gefunden wie dieser und
kein Roman in ganz Deutschland so viel
begeisterte Leser gesunden, wie der nunmehr

auch bei uns erscheinende Roman

Gin Arühkingstraum.

r Geislingen . Die Beschwerde der bürgerlichen
Kollegien gegen die Versagung der Genehmigung zur Aeri-
derung der Gemeindejatzung über die Wahl und Zusam¬
mensetzung des Gemeinderats ist vom K. Ministerium des
Innern abgewiesen worden. Es bleibt also dabei, daßvon Altenstadt nur je 4 Mitglieder in den Gemeinderat
und Bürgerausschuß gewählt werden können.

p Heilbronn . Am Neubau der Zuckerfabrik stürzte
der 32 Jahre alte Maurer Paul Schmidt von Dimbach
mehrere Meter lies ab. Er erlitt schwere Verletzungen.

Crailsheim . Durch einen Wirbelsturm, der mit einem
schweren Gewitter das über die Gegend niedergegangen ist,auftrat, wurden viele Bäume aus dem Boden gerissen oder
abgeknickt.

r Waldenburg . Der Bund der Landwirte  im
1l . Reichstagswahlkreis hittt am Sonntag sein Partei¬
sommerfest ab, das sich einer außergewöhnlichen starken
Beteiligung erfreute. Stadttchulrheiß Schmiech von hier und
der Bszirksvorsißende Zentler-Slolzemck hießen die Gäste
willkommen. ReichstagsabgeordnelerBogt-Gochsen hielt
die Festrede über die Reichspolitik und die Lage und Auf-
gaben der Landwirtschaft. Weiter ergriffen das Wort Frhr.
Pergler v. Perglas, Vizepräsident der Zweiten Kammer,
und die Abgeordneten Karte und Karges.

p Friedrichshofen . Kunstmaler Emertch-Maikdorf
hat den Auftrag erhalten, für einen Dampfer des Nord¬
deutschen Llryds, der demr ächst vollendet, und zu Ehren
des Grafen Zeppelin auf drssen Namen getauft wird, das
Porträt des Grafen z» malen.

x Born Bodensee. Bei der Bodensee-Motorboot-
woche ereignete sich am Sonntag ein schweres Unglück.
Das Motorboot Saurer IV kenterte, wobei infolge einer
Motorexplosion die drei Insassen ins Wasser fielen. Wäh¬
rend zwei von ihnen durch Rettungsringe gerettet werden

konnten, ist der dritte, der Werkstättendircktor Kunkel-Arbon, ertrunken.  Die Motorbootrenncn wurden ab¬
gebrochen.

Gerichtssaal.
r Oberndorf . Zu einem großen Unfug ist die Art

und Weise geworden, wie Taudenhalter vierfach mit demBestand ftemder Schläge umgehen. So waren einem
Zimmermann in einem Orte der Schcamberg einige fremde
Tauben zugeflogen. Obwohl er wußte, wem sie gehören,
behielt er sie zurück, um sie bald daraus in einem Nach¬
barort um 2 50 -4k zu verkaufen. Weil die Tauben Junge
hatten, sind diese im Schlage des Besitzer« zu Grunde ge¬
gangen. Da der unredliche Verkäufer zudem begüicit ist,
wurde ihm vom Schöffengericht eine exemplarische Strafe
zu teil. Cr wurde zu 26 -4k Geldstrafe verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte eine noch schärfere Strafe beantragt.

Vermischte Nachrichten.
Die Sieger vom Arinz Keinrich-Ikng.

rv Köln 25. Mai. Zu Ehren des Prinzen Heinrich
von Preußen und der Teilnehmer des Prinz Heinrichflugsgab die Stadt ein Festmahl, zu dem u. a. erschienen:
Prinz Heinrich von Preußen,  Prinz Waldemar
von Preußen,  Prinz Karl Anton von Hohen-
z 0 llern  u . a. An der Ehrentafel saßen die Preisträger.
Von den Militär- und Zivilfliegern hatten Preise erhalten:
den Kaiserpreis Leun ant 0. Thüna.  den Prinz Heinrich¬
preis Krumstek,  den Preis des Königs von BayernLeutnantv. Kleist,  der Beobachter Frhr. v. Th Linas,
den Preis des Großherzvgs von Baden Leutnant Plage-
mann,  der Beobachter0. Krumsieks, den Preis des Groß¬
herzogs von Oldenburg Oberleutnantv. Beanlieu.  den
Ehrenpreis des Großherzogs von Braunschweig und den
Ehrenpreis des Grasen Wedel Leutnantv. B u t t l a r. den
Preis des Hamburger Landwehroffizierskorps Oberleutnant
Hantelmann und Leutnant Bonde, den Preis der Stadt
Köln Leutnant0. Schröder, den Preis der Stadt Münst'?
Schauenburg, den Preis des bay ischen Kriegsministeriums
Leutnant Müller, den Ehrenpreis der Stadt HamburgLeutnantv. Hiddessen, den Ehrenpreis der Siadt Bremen
Leutnant Müller, den Ehrenpreis des preußischen Kr'egs-
ministeriums Hauptmann Geecdtz, den Preis des Fürsten
von Hohenzollern Leutnant Schlemmer, den Preis des
Fürsten von Hatzfeldt Oberleutnant König, den Preis des
Fürsten von Schaumburg Leutnant von Schröder, den
Preis de: Stadt Minden Leutnant Beaulieu, den Preis
des Kreises Minden, Hauptmann Gecrdtz. Prinz Heinrich
von Preußen gedachte in einer kurzen Ansprache der Toten
und beglückwünschte die Preisträger.

Die Hpfer der Arpkostov.
Düren , 25. Mai. Ueber die Zahl der Opfer, die

das Expiostonsunglück in der Echießbaumwollefabuk gefor¬
dert hat, liegt nun felgendes, im wesentlichen abschließendes
Ergebnis vor. Acht Arbeiter  sind getötet,  fünf
schwer- und 13 leichtverletzt worden. Bet der Mehrzahl
dieserA>beiter handelt es sich um Personen unter 20 Jahren.

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
r Hercenberg. Die Gesellschaft Kraftübertragung Henenberg,Sitz Unterjesingen, hielt am Sonntag hier ihre Generalversammlungab. Das abgelausene Geschäftsjahr(I. Januarb s ZI. Dezember 1913)war günstig. Die Gesamtzahl der Mitglieder stieg aul 3<96, die der

Anschlüsse aus 3769 mit L8l5 Motoren, 29 165 Lampen und 570Heizapparaten, die sich aus 78 angeschlossene Gemeinden verteilen. DieEinnahmen an Stromgeld und Zählermiete beliefen sich auf S37419Mark (Vorjahr 290105 » ) ; der Betriebsllberschuß gestattet Abschrei¬
bungen in Höhe von 153164 nach deren Vornahme«in Nettoge¬winn von 99 698 „4k verbleibt, von dem I550i -a zur Verteilungeiner Dividende von 4^/2'/» kommen.

Die Zwischerrzähluag der Lchweiue am 2 . Juni 1914Am 2. Juni d. 3. findet eine Wiederholung der zufolge Bundes-
ratsbeschlussrs erstmals am 2. Juni 1913 im ganzen deutschen Reiche
vorgenommenen Schweinezählung  statt. Biese zwischen die jähr¬
lichen allgemeinen, am 1. Dezemver erfolgenden Viehzählungen cinge-
schobene Sommerzählung der Schweine hat den Zweck, einen Uebec-
blick über den Bestand an Schweinen vor der Ern e, welche einen
maßgebenden Einfluß auf den Umsang der Schweinehaltung ausllbt,
zu gewähren und damit für die Schweinehalter uns Schweinezüchter
selbst wertvolle Ausschlüsse über die derzeitige Größe des Schwcine-bestandes zu geben.

Die bevorstehende Schweinezählung erfolgt wiederum wir im
Vorjahr in vereinfachter Form mittelst der den Gemeinden seitensdes Statistischen Landesamts um Mitte Mai zugegangencn Orts-listrn. Die mit der Aufnahme des Schwcinebestandes betrauten Per¬sonen(Zähler) gehen von Haus zu Haus und tragen die Zahl derin jeder Haushaltung vorhandenen Schweine in die Ortsliste nachd n in derselben unterschiedenen Abteilungen ein. Die ausgefllllten
Ortslisten über die heurige Sommerzähiungder Schweine sind vonden Zähle-n spätestens am 5. Juni dem Ortsoorsteher zu übergebenund von dem letzteren nach erfaßter Prütung spätestens am 9. Junian das Statt Zische Landesamt in Stultgart einzusenden, welch letzteresdie Zusammenstellung und Veröffentlichung drs Gesamtergebnissesder Zählung so schnell wie möglich vornehmen wird.

Es ist zu wünschen, daß alle Beteiligte durch sorgfältige und
gewissen hatte Erfüllung ihrer Aufgabe zu dem Gelingen der volks¬
wirtschaftlich wichtigen Zählung beirragen!

Auswärtige Todesfälle.
Adolf Friedrich Haußer, Rechtsanwalt undK. öffentlicher Notar,vorm. Mitglied der Württ. Anwaltskammrr, 73 F , Ulm;  PaulEhmann, Oberhofgarteninspektora. D , 78 I .. Stuttgart; Johann

Baptist Lippus, Oberamls-ierarzta. D. von Spaichingen. in Stutt¬gart; Hauptiehrer Schrayshuhn. 3t I .. Psullinccn; Jakob Kehrer,Sattler. 71 F , Tübingen: CHUstian Leonhardt, Privatier 63 I.Sindelfingen.

Mutmaßt. Wetter am Mittwoch und Donuerstag.
Zeitweilig bedeckt, in der Hauptsache trocken.



Stadtgemeinde Nagold.

Lolldholzstammholz-,
Kilben-, Beigholz- und

Reisig-Verkauf.
Mittwoch, SV. Mai

1) aus Distrikt Killberg. Abt. Helferwasen, Oelmühlehang und hint.
Buch:

Kilben: 2 St. I. Kl. Fm. 0,69.
Reisig, Wellen: ungebunden auf Haufen, geschätzt, Nadelholz

180, ungebunden in Flächenlosen geschätzt, Laubholz 30.
Zusammenkunft zum Borzeigen 10 Uhr bei der Harzsabiik, Ver¬
kauf 11 Uhr auf der Kanzlei der Stadlpflege.

S) aus Distrikt Härle. Adt. obere und untere Kehrhaldeu. Uischelwald:
Laubstammholz: Eiche III. Kl. 1 St., Fm. 0.75.
Kilben: 18 St. I. Kl . Fm. 7.22s; 4 St. II. Kl.. Fm. 0,64.
Beigholz Rm.: Laubholz2 Scheiter, 16 Prügel,- Nadelholz

1 Roller(2 m lang).
Reisig Wellen: gebunden. Laubholz 547; ungebunden auf

Hausen, geschätzt, Nadelholz 135.
Zusammenkunft1 Uhr auf der Höhe der Alten Mindersbacher

Straße beim Rohrdorser Wegzeiger.

Stadtgemeinde Nagold.

Beigholz- und ^
Reisig-Verkauf.

Donnerstag, 28 . Mai,
1) aus Distrikt Badwald Adt. Henschinger, Oberes Horn, Sülze»

öschle-Ebene und hint. Sulzeröschleshang:
Beigholz Rm.: Buche2 Prügel.
Reisig Wellen: ungebunden aus Haufen, geschätzt, Nadelholz 445.

Zusammenkunft8 Uhr beim Bad Rötenbach.
2) aus ScheidholzD>st-. Badwald und Galgcnberg und Adt. vor¬

deres Starcneck:
Beigholz Rm.: Nadelholz5 Prügel, 76 Anbruch.
Reisig Wellen: gebunden, Nadelholz 1050; ungebunden, auf

Haufen, geschätzt Laubholz 35, Nadelholz 300; ungebunden
in Flächeulosen, geschätzt, Laubholz 100, Nadelholz 30;

Zusammenkunft zum Borzeigen für das Scheidholz aus Distr. Badwald
und Galgenberg1Uhr beim Mititärgenesungsheim, für das Reisig
in Abt. vord. Stareneck1 Uhr auf der Heerstraße am Wäsleseck.
Verkauf3 Uhr im Gasthof zur Waldlust.
Einen größeren Posten

(Zckesrenfutter),
zum Füttern oder Streuen sehr gut geeignet, verkauft um 1,20 per
Zentner.

Hek.-Aat Adlung in Sindlingen
_ _ b. Unterjettinge».

K. Forstamt Simmersfeld.jMelhoWM-
PlMkNs

im schriftl. Ansstreich.
Aus Staatswald 1. Kornhalde,

2. Hardt, 3. Eitrle, 4. Enzwald,
5. Spielberg, 6. Hagwald, 7. Schloß¬
berg (bei der Baiermühle) sowie
Scketdholz aus sämtlichen Hüten.

Forchen: Langholz: 883 Et
mit Fm. 86 l . 422 !l„ 424 III.,
93 IV.. 20 V.. 2 VI. Kl.
Abschnitte: 28 Stück mit Fm.:
15 I.. 20 II.. 1 III. Kl.
Tannen «nd Fichten Lang-
Holz: 3302 St. mit Fm.: 11451.,
865 II.. 703 III., 338 IV.. 270
V.. 91 VI. Kl.
Abschnitte: 305 Stück mit Fm.
179 I.. 130 II., 20 III. Kl.
Die bedingungslosen Angebote in

ganzen und Via Prozenten der
Taxpreise ausgedrückt, sind unter¬
zeichnet. verschlossen und mit der
Aufschrift„Angebot.auf Stammholz"
bis spätestens Dienstag, den9. Juni
vorm. 10 Uhr, beim Forstamt ein-
zureichen, worauf sofort die Eröff¬
nung der Gebote im „Hirsch" in
Simmersseld statrftndet.

Losverzeichnisse und Angebots-
formulare unentgeltlich vom Holz-
verkaufsbureau derK.Forstdirektion.

WiefellgrasiVs Viertel,
in der Molde,
verpachtet

Schriftsetzer, Nagold.

Nagold.
Bei herannahender Reisezeit em¬

pfehle mein großes Lager in

Feldstechern

Union Deutsche Derlagsgesellschastin Stuttgart , Berlin , Leipzig.
Neu! Soeben beginnt in unserem Verlage zu erscheinen:

» » » kl» !.
Liebe , Ehe , Heirat , Geburt , Religion , Aberglaube , Lebensgewohnheiten,
Kultureigentümlichkeiten , Tod ». Bestattung bei allen Völkern der Erde.

i

I

Von Dr. Georg Buschan.
1344 Seiten Text mit etwa 1000 Abbildungen . Außerdem 54 ein- und mehr-
farbige Kunstbeilagen . » Vollständig in 56 Lieferungen zu je 60 Pf.
Der Verfasser führt den Leser ein In dl- Behrtmnisse und Absonderlichkeiten von Kultur

und Unkultur , Sitte und Naturzustand aller Völker . nicht in trockener, rein wissenschaftlicher Schil¬
derung. sondern beschreibend nnd erzählend . Da » hochinteressante Werk bl-t -t eine reiche
Wissenequelle für i-d-n relfen Menschen , eine schöne und nützliche Unterhaltung für die
Mußestunden nnd -ln Bilderntatrrial . wie es , nm Studium diel«» Themas bisher noch nirgends
so vollk om men und zu so billigem Preise geboten wurde.

Besteilu !I jen  nimmt entgegen
A M . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

von ^ 5 . 50 bis-̂ 120 . ^

6. Mger, llkrnrcker.

Nagold.

Fleischfaser-
Kückenfutter
Wes Futtermittelz.Aufzucht),
billigst bei

WergLSchund.

Morgen Mittwoch, den 2V. Mai,
nachmittags ^2 Uhr

findet im hiesigen VereinshanS die

MW Snidttdsnsweoz
statt. Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Nagold,  26 . Mai 1914. Dekan Pfleiderer.
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Aagokd-Flotfelden.

jl-c!rrtzltZ'(lrllsäii«y.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag, den 1. Juni ISL4

in das Gasth. zur„Traube" in Nagold freundlich einzuladen.
Christian Renz

Sohn des
oerst. Jakob Renz, Ziegler

in Naaold.

R
N

Tochter des
Wilhelm Schmelzte, Bauer
und Amtsdiener in Rotfelden.

Kirchgang Vsl Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. ^

W
K

Elektrisches WanninW
patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden, Nieren-
u. Blasenleiden, Herzleidenu. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge.
WU- Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Schöne
Nag old.

Wohnung
mit5 Zimmer und allem Zubehör
auf I. OKI. zu vermieten.
Ernst Schuon , Schuhgeschäft.

Eine freundliche

Wohnung
mit2—3 Zimmern, Küche und allem
Zubehör, in ruhiger Lage, ist bis 1.
OKI. zu vermieten.

Don wem? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Nagold.

Zu verpachten:
des Hcn- nnd

Oehnrd Ertrag
von 1 Morgen am Schloßberg,
V2 Morgen bei meinem Hause.

Wtlßekm Ssttler,
Gerberei.

Nagold.

Schönes Hehmb
verkauft

Ehr . Raas.

ZMklSssiger MM
find. sof. lohn. Verdienst. Off.
u. Zukunfta. d. Geschäftsstelled. Bl.

in großer Auswahl bei

G.W. Zaiser. Nagold.
cr 0

Nagold.
Einen Wurf starker
Milch-
schweine

verkauft am . „
nächsten Mittwoch, mittags1 Uhr.

Wilhelm Grüninger»
Ca einen MorgenPfundklee

sucht zu pachten
Memirt StMuger.

Anläßlich der Kri-g«wirren zwischen
den vereinigten Staaten und Mexiko-
(Huerta) empfehlen wir die soeben
erschienene

KM M MM
im Format 88X71 om

Preis 1.—
Bon äiigbeiG .W .Zaiser, Nagold»

Nagold.
?ilr unsere
Lieblinge

ist die beste Kinderseife , da äußerst mild
und wohltuend für die empfindlichste tzaut^

Steckenpferd-
Buttermilch Seife

St. 30 bei Lonis Bökle.

Vas llerr bleibt zesuml,
wenn Lie statt Lolinenkakkee ljuieta -Kaffee-
krsatr verivencien. Lein ^ okIZesckmsclc

dekneäiAt auck cien feinsckmeclcer , er ist kotkemirei,
scbacietlieskaib nickt cien biervenuncl raubt nickt cien
Lcklak. Lr ist billig, cienn 20 Tassen kosten nur 10 pkx.
In vielen tausenci Familien im täglicken Oedrauck . Lr-
kältlick in KolonialvarenkancilunAen unci Drogerien.

tZuietspräpsrate vie tzuielLwerlce vacl vürklleim I
verarbeiten nur virlrliekekiLlir ^ offe

8ekväoklivke bläken aus,
sckvacke Kerven vercien Icraktî er, cier Appetit cvirci
xestei ^ert ciurck kurzen Oebrauck von huieta -ssialr.
Ls ist voklsckmeclcenci unci bequem ru nekmen.
Oer Lrkolx ist überrasckenci . Lei ssäŝ eren vvercien
Oecvicktsrunakme unci gefällige formen rasck errieit.
klebt lcörperkcke unci xeisti^e t-eistunxskaki^Iceit. Oa¬
sen ru sslk. Iunci  1.80 in ^ potkelcen unci Oroxerien.

Zelren
Krall unä klut!

krLpÄrate sioä m Vla§oIä erdLltliod dei : H . n H

>7^

äeifenpulvep

>vöLckkb!enl!encl
weist
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